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das sin sach (wo er sich wegen trinkens ordenlich hielte) gut
wäre und sich mit zuehörung götlichs worts (dem er gantz
widrig gewesen) gehorsamklich erzeigt und beweyst. Darumb

bemelter Härtenstein in zimlikeit belonet worden. Zu
dem ist uns fürkomen, das er einen armen knaben inn unser
statt, so sich der toube angenomen, mit gotes hilff und siner
artznyg widerumb geholffen habe. Ob aber dise toubsucht us
armuot aid sonst harkome, mag man nit wüssen. Diss sind
die touben lüth, so gedachter von Härtenstein bi uns
geartznet hatt und könen weder inn unserm spital, noch anderswo

witer nit erfaren. Dann als er von uns abgescheiden und
eins abscheids begert, zuo üweren und unseren lieben eid-
genossen von solothurn, habend wir ihm den in zimlikeit ob-
gemelter personen bald verlangen lassen. Sunst wüssen wir
von dheinem frembden artzet bi uns nützit ob es nu bemelter

von Härtenstein oder ein anderer bi üch sige, mögen ihr
hiebi wol vermerken. Das wollten wir üch uff üwer früntlich
ansuochen gutenklich mitteylen.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde, Aus*

grabungen. Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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